
Einnahmen aus Solarstromanlagen 
mit einer Leistung von bis zu 
 einschließlich 30 Kilowatt (kW) 

Leistung sind seit Anfang des Jahres 
steuerfrei – und das zeigt Wirkung: Im­
mer mehr Hausbesitzer schrauben sich 
Photovoltaikanlagen auf ihre Dächer. 
Allerdings ist auch die Verunsicherung 
groß. Denn einige Vorgaben im Geset­
zestext haben sogar Steuerberater rat­
los zurückgelassen. Die Bundesregie­
rung hat nach langer  Beratungszeit 

vor dem 1.1.2023 in Betrieb genom­
men. Habe ich ein Wahlrecht?
Antwort: Nein. Es gibt kein Wahlrecht. 
Jede Anlage mit weniger als 30 kW ist 
automatisch steuerfrei.

EIGENTUM 
Frage: Muss ich Eigentümer des 
 Gebäudes sein, um von der Steuer­
freiheit zu profitieren?
Antwort: Sie als Betreiber der Photo­
voltaikanlage müssen nicht Eigen­
tümer des Gebäudes sein. Auch wenn 
Sie das Dach gemietet haben, greift die 
Steuerfreiheit, geht aus den Antworten 
des für die Steuerregeln zuständigen 
Bundesfinanzministeriums hervor.

GEBÄUDEART
Frage: Gibt es Unterschiede je nach 
Gebäudeart?

SCHNELL GELESEN

Die neuen Steuerregeln  sorgen nach 
wie vor für Verunsicherung. Die Bundes-
regierung hat nun Stellung bezogen.

Die Betreiber  der Anlagen müssen nicht 
automatisch auch Eigentümer des 
 Gebäudes sein, um von der Steuerfreiheit 
zu profitieren. 

Ein Steuerpflichtiger  kann die 
 Befreiung nur für max.100 kW in 
 Anspruch nehmen – unabhängig von der 
Zahl der Anlagen und deren Standort.

Beteiligungen  an anderen Solaranlagen 
werden bei der Prüfung der 100-kW-
Grenze nicht berücksichtigt.

Betriebsausgaben  dürfen Sie nicht 
mehr absetzen. 

Solar: Regierung schärft 
Gesetz nach
Die neuen Steuerregeln für Solarstromanlagen sorgen für Verunsicherung. 
Die Bundesregierung hat nun zu einigen offenen Fragen Stellung bezogen.

nun zu einigen Zweifelsfragen Stellung 
bezogen. Hier die wichtigsten Antwor­
ten.

VORAUSSETZUNGEN 
Frage: Was muss ich beachten, um die 
Steuerfreiheit nutzen zu können?
Antwort: Betreiber von Solarstrom­
anlagen mit bis zu einschließlich 
30 kW sind rückwirkend zum 
1.1.2022 von der Einkommen­ und 
Gewerbesteuer befreit. Die Regierung 
weist noch einmal darauf hin, dass die 
Bruttoleistung im Marktstammdaten­
register entscheidend ist. Die Regeln 
gelten für Anlagen auf oder an Gebäu­
den und für neue als auch für alle al­
ten  Anlagen.

WAHLRECHT
Frage: Ich habe meine Anlage bereits 

△ Die Leistung der Wechselrichter kann von der abweichen, die Sie im Marktstammregister 
angegeben haben. Für die Steuerfreiheit ist dennoch die Leistung im Register maßgeblich.
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Antwort: Ja und zwar kommt es auf 
die Anzahl der „Nutzungen“ an. 
Frage: Eine Nutzung pro Gebäude: 
Das sind beispielsweise reine Einfami­
lienhäuser, Maschinenhallen, Ställe 
oder Gewerbebetriebe. Hier sind Anla­
gen mit bis zu einschließlich 30 kW 
Leistung von der Einkommen­ und 
Gewerbesteuer befreit. 
• Mehrere Nutzungen: Das ist der 
Fall, wenn Sie zum Beispiel in einem 
Gebäude wohnen und in dem Rest ei­
nen Milchviehstall untergebracht ha­
ben. Hier gilt die Steuerbefreiung für 
bis zu 15 kW je Wohn­ oder Gewerbe­
einheit. 
• Bislang gingen einige Steuerexperten 
auch davon aus, dass Gebäude mit 
mehreren Nutzungen nur dann steuer­
frei sind, wenn diese überwiegend dem 
Wohnen dienen (mind. 50 % Wohnflä­
che). Das hat sich als nicht richtig her­
ausgestellt. Es kommt also nicht auf 
die Wohnfläche an.

EIN STALL, ZWEI NUTZUNGEN
Antwort: Ich habe in einem Stall so­
wohl meine Milchkühe als auch 
Schweine untergebracht. Handelt es 
sich dann um eine Nutzung oder um 
zwei?
Antwort: Das ist nicht abschließend ge­
klärt. Es ist aber in den allermeisten 
Fällen davon auszugehen, dass es sich 
um eine Nutzung handelt. Zwei Nut­
zungen liegen nur dann vor, wenn jede 
Einheit für sich nutzbar ist, dass heißt: 
Jede Einheit hat einen Stromzähler, ei­
nen Wasseranschluss, eigene Zugänge 
usw.

ANZAHL
Frage: Für wie viele Anlagen kann 
ich die Steuerbefreiung in Anspruch 
nehmen?
Antwort: Jeder Steuerpflichtige kann 
nur für max. 100 kW den Steuerbonus 
in Anspruch nehmen. Das gilt sowohl 
für Anlagen, die sich auf demselben 
Grundstück befinden, als auch für An­
lagen auf verschiedenen Grundstücken. 

Sind Sie daneben noch an anderen 
Photovoltaikanlagen beteiligt, müssen 
Sie diese Anteile bei der Prüfung der 
100­kW­Grenze nicht berücksichtigen.

100-KW-GRENZE
Frage: Was gilt, wenn ich mit meinen 
Anlagen die 100­kW­Grenze über­
schreite?
Antwort: Laut Bundesfinanzministe­
rium können Sie die  Befreiung dann 
für keine Anlage in  Anspruch nehmen. F
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Die neue Steuerfreiheit für kleine 
Solarstromanlagen sorgt derzeit für 
einen Bauboom. 
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EINNAHMEN
Frage: Was genau ist von der Steuer 
befreit?
Antwort: Unter die Steuerbefreiung 
 fallen alle Einnahmen und Entnahmen 
– unabhängig davon, wie Sie den 
Strom aus der Photovoltaikanlage ver­
wenden. Zu den Einnahmen gehören 
 insbesondere
• die Einspeisevergütung,
• Entgelte für anderweitige Strom­
lieferungen, zum Beispiel an Mieter,
• Vergütungen für das Aufladen von 
Elektro­ oder Hybridelektrofahr­
zeugen,
• Zuschüsse und
• bei der Einnahmen­Überschuss­
Rechnung vereinnahmte und erstattete 
Umsatzsteuer.

Entnahmen liegen vor, wenn Sie den 
Strom für betriebsfremde Zwecke ver­
wenden, zum Beispiel: Teilweise speisen 
Sie den Strom ein und teilweise nutzen 
Sie Ihn für Ihr Wohnhaus. Früher muss­
ten Sie die Entnahmen bewerten und 
verbuchen. Welche Spielregeln heute 
gelten, lesen Sie dazu auch den Text auf 
der Seite...

BETRIEBSVERMÖGEN
Frage: Meine Anlage befindet sich im 
steuerlichen Betriebsvermögen des 
land­ und forstwirtschaftlichen 
 Betriebsvermögens. Gilt die Steuer­
befreiung auch hier?
Antwort: Auch für Anlagen im 
 Betriebsvermögen ist eine Steuer­
befreiung möglich. 

ÜBERTRAGUNG
Frage: Was passiert, wenn ich die 
 Anlage auf jemanden anderes 
 übertrage? Muss ich dafür Steuern 
 zahlen?
Antwort: Die Steuerbefreiung greift 
auch dann, wenn Sie die Anlage 
 verkaufen oder auf jemanden anderen 
übertragen. Den Gewinn aus dem 
 Verkauf bzw. den Wert der Anlage bei 
der Übertragung müssen Sie nicht 
 versteuern. 
Antwort: Wenn Sie hingegen eine bis­
lang nicht steuerfreie Anlage in zwei 
oder mehr Teile splitten, um mit jeder 
einzelnen Anlage die 30 kW­Grenze 
unterschreiten zu können, und diese 
Teile z.B. auf Ihre Frau und Ihren Sohn 
übertragen, decken Sie stille Reserven 
auf – und die sind steuerpflichtig. 

GEWINNERMITTLUNG
Frage: Muss ich noch einen Gewinn 
ermitteln? 

Antwort: Nein, das müssen Sie nicht 
mehr. Das heißt aber auch: Sie dürfen 
keine Verluste steuerlich gelten 
 machen. 

INVESTITIONSABZUGSBETRAG
Frage: Kann ich noch einen Investiti­
onsabzugsbetrag in Anspruch nehmen?
Antwort: Nein und das gilt auch für 
Altanlagen. Konkret: Einen Investiti­
onsabzugsbetrag können Sie für 
 Wirtschaftsjahre, die nach den 
31.12.2021 enden, nicht mehr in 
 Anspruch  nehmen. Investitionsabzugs­
beträge, die Sie für in 2022 endende 
Wirtschaftsjahre gebildet und bis zum 
31.12.2021 noch nicht gewinnwirk­
sam aufgelöst haben, müssen Sie 
 rückgängig machen. 

GEWERBE
Frage: Die Solarstromproduktion ist 
meistens gewerblich und gewerbliche 
Einkünfte können landwirtschaftliche 
Einkünfte infizieren. Ist das auch bei 
steuerbefreiten noch der Fall?
Antwort: Eine gewerbliche Infektion 

bzw. Abfärbung kann nicht mehr 
 vorkommen.  

ABSCHREIBUNG
Frage: Kann ich die Anlage noch 
 abschreiben?
Antwort: Nein, in der Regel nicht.  Sie 
können lediglich 20 % der 
 Arbeitsleistung der Handwerker für 
die Wartung und Reparatur der Anlage 
auf ihrem Wohnhaus in Ihrer 
Einkommensteuerer klärung ansetzen. 
Allerdings ist der  Abzug auf 6.000 € 
für alle haushaltsnahen Dienstleistun­
gen begrenzt. Maximal dürfen Sie 
 somit 1.200 € ansetzen (20 % von 
6.000 €).

Ihr Kontakt zur Redaktion:
diethard.rolink@topagrar.com

◁ Negativer 
Effekt der Steuer-
freiheit: Sie 
können Ausgaben 
für die Wartung 
und Reinigung der 
Anlage nicht mehr 
absetzen.   F
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paraturen oder eine Wartung nur noch 
bedingt absetzen. 
4.  Investitionsabzugsbetrag (IAB): Mit 
einem IAB können Sie 50 % der An-
schaffungskosten bis zu drei Jahre vor 
dem eigentlichen Kauf steuermindernd 
absetzen. Durch die neuen Regeln ist 
das komplizierter geworden.

Was sich genau geändert hat, erklä-
ren wir Ihnen an Beispielen für steuer-
freie und nicht steuerfreie Anlagen.

Hinweis: Wie bereits erwähnt, müs-
sen die meisten Landwirte für ihre So-
lartstromanlage einen eigenen Betrieb 
gründen. Dass die Anlage zum land-
wirtschaftliche Unternehmen gehört, 
kommt so gut wie nie vor. Das Finanz-
amt akzeptiert einen einheitlichen Be-

Solar: Was sich beim 
Selbstverbrauch ändert 
Einnahmen aus Photovoltaikanlagen mit bis zu einschließlich 30 Kilowatt sind mittlerweile steuerfrei. 
Das hat auch Konsequenzen für alle, die mit dem Strom z. B. ihre Ställe und Häuser versorgen.

Seit Anfang des Jahres sind Photo-
voltaikanlagen mit bis zu 30 Ki-
lowatt steuerfrei. Sie zahlen somit 

keine keine Einkommensteuer mehr für 
die Einnahmen aus der Stromproduk-
tion. Was die wenigsten bedenken: Da-
mit verändern sich auch die Spielregeln 
für alle, die Ihren Strom nicht nur ein-
speisen, sondern teilweise selbst ver-
brauchen oder verkaufen. Davon sind 
gleich mehrere Aspekte betroffen: 
1. Einkommensteuer: In den allermeis-
ten Fällen sind die Einnahmen steuer-
frei – es gibt aber Ausnahmen. 

2. Entnahmen und Einlagen: Fast alle 
Landwirte haben einen eigenen Betrieb 
für Ihre Solaranlage gegründet. Es lie-
gen also immer zwei Betriebe vor: einer 
für die Solaranlage und einer, in dem 
der Strom verbraucht wird (z.B. Hof). 
Da sich der Gewinn in einem Betrieb 
nicht durch einen kostenlosen Selbst-
verbrauch verändern darf, mussten Sie 
bislang den Wert des Stromes 
• als Entnahme in der Buchführung der 
Solaranlage und 
•  als Einlage in den Büchern Ihres Hofes 
verbuchen.

 Durch die neue Steuerregeln ist das 
nicht mehr immer notwendig. 
3. Betriebsausgabenabzug: Künftig kön-
nen Sie zum Beispiel Ausgaben für Re-
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trieb nur dann, wenn es einen wirt-
schaftlichen, organisatorischen und fi-
nanziellen Zusammenhang zwischen 
der Solaranlage und dem landwirt-
schaftlichen Betrieb gibt, was meistens 
nicht der Fall ist. Allerdings deutet ein 
Schreiben des Bundesfinanzministeri-
ums darauf hin, dass immer dann, 
wenn Sie mehr als 50 % des Solarstro-
mes in einem Ihrer Betriebe verbrau-
chen, auch ein einziger Betrieb vorlie-
gen kann. Dann bräuchten Sie keine 
Entnahme oder Einlage verbuchen, 
könnten problemlos einen IAB bilden 
und Betriebsausgaben absetzen. Die 
Rechtslage ist jedoch offen. Sicherheits-
halber sollten daher immer von zwei 

Betrieben ausgehen. In den seltensten 
Fällen werden Sie zudem den Strom zu 
100 % einspeisen, verkaufen oder im 
landwirtschaftlichen Betrieb verbrau-
chen. Ein Teil wird meistens auch gegen 
eine Vergütung eingespeist. In unseren 
Beispielen haben wir daher eine Misch-
nutzung angenommen. 

 ▶STEUERFREIE ANLAGEN
Beispiel 1: Sie verbrauchen den Strom 
im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb 
(zum Beispiel Stall, Betriebs-Pkw, be-
triebliche Wärmepumpe usw.) 
• Die Einnahmen aus dem Stromver-
kauf beziehungsweise der Einspeisung 
sind steuerfrei. 

SCHNELL GELESEN

Die neu Steuerfreiheit  für kleine 
 Photovoltaikanlagen hat Auswirkungen 
auf den Selbstverbrauch und Verkauf des 
 Solarstromes. 

Den Selbstverbrauch  müssen Sie unter 
Umständen als Entnahme bzw. Einlage in 
Ihre Buchführung aufnehmen.

Für die  Bewertung des Stromes stehen 
Ihnen verschiedene Methoden zur Verfü-
gung. Meisten müssen Sie die Kosten 
von den Buchwerten ableiten. 

Die Gesetzesänderungen  betreffen 
auch die Betriebsausgaben und den In-
vestitionsabzugsbetrag, die Sie nicht im-
mer mehr in Abzug bringen dürfen. 

• Die Entnahme des Solarstromes aus 
dem Betrieb der Solaranlage müssen Sie 
nicht verbuchen, da Sie ohnehin keine 
Steuern zahlen.
• Die Einlage des Stromes in Ihren 
landwirtschaftlichen Betrieb nehmen 
Sie zu den „Buchwerten“ in Ihre Buch-
führung auf. Was Buchwerte sind und 
wie Sie diese berechnen, lesen auf der 
Seite ... (Zusatzinfo „So berechnen Sie 
den Wert des Stromes“).
• Einen Investitionsabzugsbetrag (IAB) 
dürfen Sie nicht bilden. Allerdings ist 
offen, ob Sie ggf. für den Selbstver-
brauch einen anteiligen IAB bilden 
können. Beispiel: Die Anlage kostet 
100.000 € und Sie wollen rund 40 % 

ÜBERSICHT 1: DAS GILT FÜR STEUERFREIE ANLAGEN 

Verbrauch im eigenen: Stromverkauf 

landwirtschaftlichen 
Betrieb

Haushalt

Im Betrieb der Solaranlage

Einnahmen versteuern nein nein

nein; Ausnahme: Wenn Sie selbst 
Strom zukaufen und weiter verkaufen, 
dann müssen Sie den Gewinn daraus 
versteuern.  

Entnahme verbuchen nein nein nein

Investitionsabzugs betrag möglich nein nein nein

Betriebsausgabenabzug nein nein nein
Im Betrieb, in dem der Strom verbraucht wird

Einlage verbuchen ja nein nein

Betriebsausgabenabzug ja nein
wenn der Verbraucher Landwirt  
oder Unternehmer ist: ja;  
bei Privatpersonen: nein 

 top agrar; Quelle: wetreu Kiel

△ Verbrauchen Sie Solarstrom selbst, müssen Sie den Verbrauch mit einem Stromzähler 
erfassen.

◁ Für Anlagen mit bis 
zu 30 kW müssen in der 
Regel keine Entnahmen 
bzw. Einlagen mehr 
 verbuchen.
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des Stromes in ihrem Schweinestall nut-
zen. Dann könnten Sie für die Berech-
nung des IAB 40.000 € Anschaffungs-
kosten unterstellen (40 % von 100.000 
€). Von diesem Betrag dürften Sie wie-
derum 50 % absetzen. In unserem Bei-
spiel sind das 20.000 € (50 % von 
40.000 €).

Zwar ist nicht klar, ob Sie den IAB 
für den Stromverbrauch in Ihrem Be-
trieb nutzen dürfen, ein Versuch ist es 
aber wert. Schlimmstenfalls müssen Sie 
den IAB wieder auflösen und Steuern 
nachzahlen. Diese wären ohne den IAB 
aber ohnehin angefallen (nur früher). 
Allerdings verzinst das Finanzamt die 
Nachzahlung mit 1,8 %/Jahr. Ange-
nommen, Sie lösen einen IAB in Höhe 
von 20.000 € nach drei Jahren wieder 
auf, dann kommen Mehrkosten von 
720 € auf Sie zu. 
• Betriebsausgabenauszug: Im Betrieb 
der Solaranlage dürfen Sie keine Kosten 
absetzen, in Ihrem landwirtschaftlichen 
hingegen schon. Dazu bewerten Sie den 
Strom mit den Buchwerten und können 
die Beträge in Abzug bringen. 
Beispiel 2: Sie verbrauchen den Strom 
im eigenen Haushalt (z. B. privater Pkw, 
Wärmepumpe usw.)

Dieser Verbrauch hat keinerlei Aus-
wirkungen (kein IAB, keine Entnahmen 
bzw. Einlage, kein Betriebsausgabenab-
zug, keine Einnahme).
Beispiel 3: Sie verkaufen den Strom an 
einen Mieter, anderen Landwirt, eine 
GbR, an der sie beteiligt sind, oder ei-
nen Gewerbetreibenden.

Die Einnahmen aus dem Stromver-
kauf bzw. der Einspeisung sind steuer-
frei und haben keine steuerlichen Kon-

sequenzen (keine Einlage, keine Ent-
nahme, kein IAB und kein 
Betriebsausgabenauszug). Ausnahme: 
Wenn der Verbraucher selbst Unterneh-
mer ist, dann kann dieser die Betriebs-
ausgaben absetzen. 

Achtung: Wenn Sie Ihrem Mieter eine 
Vollversorgung garantiert haben, den 
Bedarf Ihres Mieters aber nicht voll-
ständig mit Ihrer PV-Anlage abdecken 
können und deshalb Strom zukaufen, 
dann sind die Erlöse aus dem zugekauf-
ten Strom steuerpflichtig. Sie können 
dafür im Gegenzug die Kosten für den 
Zukauf des Stromes als Betriebskosten 
absetzen. 

 ▶STEUERPFLICHTIGE ANLAGEN
Beispiel 1: Sie verbrauchen einen Teil 
des Stromes kostenlos im eigenen land-
wirtschaftlichen Betrieb.

Die Einnahmen aus der Einspeisung 
müssen Sie regulär versteuern.
• Den Wert der Entnahme im Betrieb 
der Solaranlage nehmen Sie mit dem 
Buchwert in Ihre Buchführung auf. 
Mehr Infos zum Buchwert finden Sie 
auf der Seite … (Zusatzinfo „So be-
rechnen Sie den Wert des Stromes“).
• Die Einlage des Stromes in Ihren 
landwirtschaftlichen Betrieb vermerken 
Sie ebenfalls mit den Buchwerten. 
• Sie dürfen den vollen IAB für die An-
lage bilden. Aber: Nur wenn Sie min-
destens 90 % des Stromes verkaufen 
oder einspeisen bzw. maximal 10 % in 
Ihrem landwirtschaftlichen Betrieb nut-
zen. Wenn Sie diese Grenzen unter- 
bzw. überschreiten, ist ein IAB ausge-
schlossen. Hintergrund: Einen IAB dür-
fen Sie nur dann ansetzen, wenn Sie die 
Anlage zu 90 % betrieblich nutzen. Der 
Selbstverbrauch ist hingegen eine Pri-
vatentnahme. Ausweg: Sie verkaufen 
Ihrem Betrieb den Sonnenstrom (s. Bei-
spiel 3).
• Ein Betriebsausgabenauszug im Be-
trieb der Solaranlage ist möglich. 
Beispiel 2: Ein Teil des Strom wird kos-
tenlos im eigenen Haushalt genutzt.
• Sie müssen nur die Einnahmen aus 
der Einspeisevergütung versteuern (so-
fern Sie einspeisen).
• Die Solarstromentnahme für den 
Haushaltsstrom aus dem Betrieb der 
Anlage verbuchen Sie mit dem Teilwert. 
Mehr dazu lesen Sie auf der Seite … (So 
berechnen Sie den Wert des Stromes). 
• Da Sie den Strom im Haushalt privat 
nutzen, brauchen Sie keine Einlage bil-
den.
• Sie können einen IAB für den Kauf 
der Anlage bilden. Allerdings gilt auch 
hier die 90-%-Regelung wie in Beispiel 

ÜBERSICHT 2: DAS GILT FÜR STEUERPFLICHTIGE ANLAGEN

Verbrauch im eigenen Stromverkauf 
landwirtschaft-
lichen Betrieb

Haushalt

Im Betrieb der Solaranlage

Einnahmen versteuern ja nein ja

Einlage verbuchen ja nein nein

Betriebsausgabenabzug ja ja ja

Im Betrieb, in dem der Strom verbraucht wird

Entnahme verbuchen ja ja ja

Investitionsabzugsbetrag ja ja ja

Betriebsausgabenabzug ja nein
wenn der Verbraucher Landwirt  
oder Unternehmer ist: ja;  
bei Privatpersonen nicht

 top agrar; Quelle: wetreu Kiel
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△ Wenn Sie den Solarstrom aus einer steuerpflichtigen Anlagen in Ihrem landw. Betrieb ver-
brauchen, dann müssen Sie die Entnahme bzw. Einlage in Ihre Buchführung aufnehmen. 

▷ Viele Land-
wirte haben sich 
eine Solarstrom-

anlage gekauft 
und verbrauchen 

einen Teil des 
Stromes selbst.
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1. Ausweg: Sie verkaufen den Strom an 
sich selbst. Siehe nächstes Beispiel. 
• Ihre Betriebsausgaben für die Anlage 
dürfen Sie absetzen.
Beispiel 3: Sie verkaufen den Strom an 
einen Ihrer Betriebe, an Mieter, andere 
Landwirt oder Unternehmer (z. B. 
Wärmpumpe, Haushalt, Pkw, Betriebs-
strom usw.)
• Die Einnahmen aus dem Stromver-
kauf bzw. der Einspeisung müssen Sie 
versteuern.
• Die Solarstromentnahme aus dem 
Betrieb der Solaranlage verbuchen Sie 
mit dem Buchwert. 
• Eine Einlage müssen die Stromkäufer 
nicht bilden. 

◁ Der Verbrauch 
des Stromes aus 
einer Anlage mit 
bis zu 30 kW im 
privaten Pkw ist 
steuerlich unpro-
blematisch.  

• Sie dürfen einen IAB für den Kauf 
der Anlage in Ansatz bringen – ganz 
gleich wie viel Strom Sie verkaufen 
bzw. einspeisen. 
• Ein Betriebsausgabenauszug im Be-
trieb der Solarstromanlage ist möglich. 
Wenn der Verbraucher selbst Unterneh-
mer ist, dann kann er auch seine Ausga-
ben in Abzug bringen.

Achtung: Wenn Sie Ihrem Mieter eine 
Vollversorgung garantieren und Strom 
zukaufen, sind die Erlöse daraus steuer-
pflichtig. Sie können dafür die Kosten 
für den Zukauf des Stromes als Wer-
bungskosten absetzen. 

BUCH- UND TEILWERT

So berechnen Sie den 
Wert des Stromes 

Es gibt verschiedene Methoden, um den 
Wert des selbst verbrauchten Stromes 
zu bestimmen. Die Finanzämter verlan-
gen aber fast immer die Buchwert-Me-
thode. Im Gesetz ist sie als Standard 
verankert. 
Vereinfacht dargestellt, ergibt sich der 
Wert aus den Gesamtkosten der Anlage 
(Abschreibung, Finanzierungskosten 
und laufende Kosten) geteilt durch die 
im Jahr produzierte Strommenge. Die-
sen Wert multiplizieren Sie anschlie-
ßend mit der entnommenen Strom-
menge. 
In einigen Fällen müssen Sie auch einen 
Teilwert berechnen: 
• Sie setzen als Wert den Preis für den 
Strom an, den Sie mit dem Solarstrom 
ersetzen. Dabei dürfen Sie auch den 
Grundpreis des Energieversorgers be-
rücksichtigen. Angesichts der stark stei-
genden Strompreise ist diese Methode 
oft nicht die günstigste. 
• Nach Rücksprache mit dem Finanz-
amt können Sie in Ausnahmefällen für 
die Entnahme einen pauschalen Wert 
von 20 ct/kWh unterstellen (zuzüglich 
Ust.).

 Ihr Kontakt zur Redaktion:
diethard.rolink@topagrar.com
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